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Um dir
München, 7. Jan . Wie die Pressestelle der Reichsleitung

der N.S .D.A.P . mitteilte, hatte Hitler gestern abend mit dem
Reichsinneuminister Grüner und heute nachmittag mit Reichs¬
kanzler Dr . Brüning und Reichsinnenminister Grüner Be¬
sprechungen, deren Gegenstand die Frage der Reichspräsiden¬
tenwahl war. Hitler hat sich seine Stellungnahme gegenüber
dem Reichskanzler Vorbehalten, um vorher den Parteien der
nationalen Opposition seine Auffassung mitzuteilen.

Freitag oder Samstag neue Besprechung
Brüning —Gröner —Hitler

Berlin, 7. Jan . Die heutige Besprechung zwischen dem
Kanzler , Reichsminister Grüner und Adolf Hitler dauerte etwa
eineinhalb Stunden . Wie wir erfahren, hat Adolf Hitler sich
darauf sofort mit den Führern der übrigen , der nationalen
Opposition angehörenden Organisationen in Verbindung ge¬
setzt, um sie über die Besprechung zu unterrichten und um ihre
Auffassung zu der Frage einer Verlängerung der Amtszeit
des Reichspräsidenten zu erfahren. Im Lause des Abends,
wahrscheinlich aber erst morgen vormittag , wird eine Zu¬
sammenkunft der Führer der nationalen Opposition stattsin-
den, in der die Haltung dieser Organisationen geklärt werden
soll. Im Anschluß daran wird dann Hitler erneut mit
dem Reichskanzler und dem Reichsminister Grüner zusammen-
kommen, um ihnen die Fragen zu beantworten , die sie ihm
vorgelegt haben. Diese Besprechung wird am Freitag nach¬
mittag oder am Samstag stattfinden, je nachdem, wie schnell
es gelingt, eine Klärung innerhalb der Harzburger Front her¬
beizuführen. Aus der bisherigen Haltung Hitlers geht jeden¬
falls hervor , daß er großen Wert darauf legt, in Ueberein-
stimmung mit den anderen Faktoren dieser Verbindung vor¬
zugehen.

Besprechung Dr . Brünings
mit den sozialdemokratischen Führern

Berlin, 7. Jan . Wie wir erfahren, wird Reichskanzler Dr.
Brüning heute abend um 9 Uhr die Führer der Sozialdemo¬
kratie, die Abgeordneten Wels und Dr . Breitscheid, empfan¬
gen. In politischen Kreisen nimmt man an, daß diese Be¬
sprechung. die allerdings schon seit einer Reihe von Tagen
vorgesehen war . demselben Thema gelten wird, das der Kanzler

Brüning gegen jede Zwischenlösung
Die Borschlüge der Gegenseite

lieber die voraussichtlichen Ergebnisse der Konferenz von
Lausanne liegen aus Paris und Rom Meldungen vor. die
inhaltlich in maßgebenden Berliner politischen Kreisen als völ¬
lig unannehmbar bezeichnet werden. In erster Linie gilt das
von einem Vorschlag, den das halbamtliche französische Nach¬
richtenbüro verbreitet . Darnach soll Deutschland ein Mora¬
torium bis zum 1. Juli 1934 unter den schon vom Hooverjahr
her bekannten Bedingungen erhalten . Das würde bedeuten,
daß für den Verlauf von weiteren zwei Jahren die un¬
geschützten Annuitäten des Uoungplanes aus dem Wege über
die Reichsbahn kommerzialisiert und die Reichsbahn selbst mit
einer Schuldenlast bebürdet wird, die sich als eine neue Drosse¬
lung der deutschen Wirtschaft auswirken müßte.

Aber auch ein. offenbar hiernach modifizierter, englischer
Vorschlag muß als unannehmbar gelten: nach dem britischen
Vorschlag würde man die deutschen Tributzahlungen , deren
Höhe endgültig festzusetzen wäre, kapitalisieren, um Deutsch¬
land in den Stand zu setzen, die Gesamtlast mit einem Male
abzuwälzen. Gedacht ist auch hierbei daran , die Reichsbahn
als Reparationspfand zu benutzen, mit anderen Worten also,
den TributgläuSigern Deutschlands entsprechende Kapital-
beträgc aus dem Vermögen bzw. dem Aktienkapital der Reichs¬
bahngesellschaft zu übereignen.

Der zweite Vorschlag hat gegenüber dem Pariser Ver¬
suchsballon wenigstens noch den einen Vorzug, daß er end¬
gültige. wenn auch undurchführbare Tatsachen schaffen würde,
während der französische Moratoriumsvorschlag im Endergeb¬
nis nur darauf hinausläuft , durch Verlängerung des geltenden
Moratoriums für einen Zeitraum von zwei Jahren die Wirt¬
schafts- und Finanzkrise der Welt zu stabilisieren.

Das gleiche muß von einem dritten Plan gelten, der aus
anderen Londoner Kreisen zur Debatte gestellt wird. Auch er
läuft ans ein zwei- bis dreijähriges Moratorium unter den
Bedingungen des Hooverplanes hinaus , würde aber eine so¬
genannte Garanticklausel zugunsten Deutschlands enthalten,
wonach Deutschland nach Ablauf des Moratoriums seine Zah¬
lungen nur mit ausdrücklicher Billigung eines internationa¬
len Finanzausschussesauszunehmen hätte-

Das Nnsichcrheitsmoment, gegen das die Reichsrcgicrung
und die gesamte öffentliche Meinung ankämpfen, würde auch
durch den dritten Plan nicht von der deutschen Wirtschaft
und den deutschen Staatsjinanzen genommen werden. Auch
dieser Vorschlag müßte seiner innersten Natur nach krisen¬
verlängernd wirken.

Tie Haltung der Rcichsregiernng
ist trotz der ungünstigen Aussichten für die Konferenz von
Lausanne unverändert die gleiche. Ter Reichskanzler, der. ent-

heute nachmittag mit Adolf Hitler besprochen hat. nämlich der
Frage einer Verlängerung der Amtszeit des Reichspräsidenten
von Hindenburg. In sozialdemokratischenKreisen geht die
Stimmung dahin, daß man grundsätzlich bereit wäre, eine
Verlängerung der Amtszeit mitzumachen, und zwar auch dann,
wenn die Nationalsozialisten für sie stimmen würden. Zunächst
werden die Sozialdemokraten aber freilich Wohl erst einmal zu
klären versuchen, ob den Nationalsozialisten für ihre Zu¬
stimmung irgendwelche Zugeständnisse gemacht werden und
davon wird schließlich die endgültige Haltung der Sozialdemo¬
kraten abhängen-

Sitzung des Kabmettsausschuftes
mit den Botschaftern

Die Botschafter bleiben vorläufig in Berlin
Berlin . 7. Jan . Wie wir erfahren , hat heute abend der

Reparationsausschuß des Reichskabinetts getagt, um die Kon¬
ferenz von Lausanne vorzubereiten. Im Anschluß an eine
Besprechung mit Adolf Hitler nahm auch Reichskanzler Dr.
Brüning an diesen Beratungen teil. An sich liegen sie im
großen Zuge der Ressortvorbereitungen, die bereits seit eini¬
ger Zeit im Gange sind. Die heutige Beratung erhielt eine
besondere Bedeutung dadurch, daß auch die drei Botschafter
Dr . v. Hösch(Paris ), Dr . Neurath (London) und Dr . v. Schu¬
bert (Rom) an ihr teilnahmen- Sie sind eigens zu diesem
Zweck nach Berlin gekommen. Sie haben bei der heutigen Zu¬
sammenkunft zunächst Bericht erstattet und ein Bild davon
gegeben, wie sich die Reparationsfrage von der Hauptstadt des
Landes aus ansteht, in dem sie das Deutsche Reich vertreten.
Vom deutschen Standpunkt aus kann in diesem Zusammen¬
hang nur immer wieder betont werden, daß entgegen all dem
Gewirr von Gerüchten und Rezepten, die in den letzten acht
Tagen in der ausländischen Presse umgehen, nur die End¬
lösung als Ziel in Frage kommen kann. Im Anschluß an die
Sitzung des Reparationsausschusses hatte der Kanzler dann
übrigens noch eine interne Besprechung mit den Botschaftern.
Entgegen den bisherigen Dispositionen, wonach die Herren
heute abend bereits wieder abreisen sollten, ist nun verein¬
bart , daß sic zunächst bis Samstag in Berlin bleiben.. Am
Samstag wird eine neue Sitzung stattfinden, an der sie eben¬
falls teilnehmen werden.

gegen anderslautenden Meldungen, die deutschen Interessen
auf jeden Fall in Lausanne vertreten wird, wird erneut den
deutschen Anspruch auf endgültige Lösung der Reparations¬
frage geltend machen und auf das lebhafte Interesse Hinweisen,
das die ganze Weltwirtschaft an einer vernünftigen Endlösung
des Politischen Schuldenproblems hat.

Sollte sich die UnmöglichkeitHerausstellen, in Lausanne
zu einer für Deutschland annehmbaren Generalbereinigung der
Reparationsfrage zu kommen, dann wird man in der Wil¬
helmstraße einen ergebnislosen Ausgang der Verhandlungen
den drei skizzierten Moratoriumsvorschlägen vorziehen. Allen¬
falls wäre ein ganz kurzfristiges Moratorium von etwa einem
halben Jahre in Betracht zu ziehen, das dann lediglich dazu
bestimmt wäre, für weitere Konferenzen unter günstigeren ge¬
samtpolitischenUmständen Raum zu schaffen.

566S VVV Erwerbslose
Berlin.  7 . Jan . Wie die Reichsanstalt für Arbeits¬

losenversicherung und Arbeitsvermittlung mitteilt, betrug die
Zahl der Arbeitslosen am 31. Dezember 1931 rund 5 868  900.
Das ist eine Zunahme von 316 900 gegenüber dem 15. Dez.

Aus der Tätigkeit des Preiskommiffars
Berlin, 7. Jan . Da die Verordnung über den Preisaus¬

hang in einzelnen Fällen teils mißverstanden, teils nicht sorg¬
fältig durchgeführt worden ist, wird, wie von berufener Seite
mitgeteilt wird, der Reichskommissar für Preisüberwachung
ffir Abhilfe Sorge tragen . Der Rcichskommissar hält es für
unzulässig, daß mit den Preisverzeichnissen Reklameanzeigen
verwendet werden. Gegen Firmen , die unwahre Preisangaben
machen, wird mit allen Mitteln vorgegangen werden.

Gegenwärtig wird geprüft, ob bei Markenartikeln die
Preissenkung durch Lieferung einer größeren Menge zu dem
bisherigen Preis ersetzt werden darf. Der Preiskommissar
wird, wie man annimmt , wahrscheinlich dahin entscheiden, daß
ans alle Fälle eine Preissenkung erfolgen muß.

Verwendung von Schecks ins Ausland
Berlin. 7. Jan . Wie das Reichswirtschaftsministerium mit¬

teilt, ist fcstgestcllt worden, daß Inländer entgegen den Vor¬
schriften der Devisenverordnung und trotz der hohen Strafen,
die ans Zuwiderhandlungen gesetzt sind, Schecks auf inländische
Bezogene ins Ausland versandt oder im Ausland ausgestellt
und dort in Zahlung oder zum Einzug gegeben haben. In
einer Reihe von Fällen mußte gegen die Zuwiderhandelnden
Strafanzeige erstattet werden.

Es kann daher nur dringend davor gewarnt werden, ohne
Genehmigung des Landesfinanzamtcs Schecks ins Ausland zu
versenden oder im Ausland ausznstellen und dort weiterzu¬
geben.

ResiermrgsumbildMg in Franweirh?
Parts,  7 . Jan . Kriegsminister Andre Maginot ist in

der Nacht zum Donnerstag an den Folgen eines schweren
Darmthphus und eines Bruch- und Lcberteihcns in der Pari¬
ser Klinik, in die man ihn vor einigen Tagen gebracht hatte,
gestorben. Ter Tod des Kriegsministers ist gänzlich über¬
raschend erfolgt, da selbst die Aerzte am Mittwoch zuversichtlich
über den weiteren Verlauf der Krankheit urteilten. Die sterb¬
lichen Ueberreste Maginots wurde», noch in der Nacht in das
Kriegsministeriumüberführt, wo Sie Leiche aufgebahrt wird.

Maginot wurde am 15. Februar 1876 geboren. Er hat im
Jahre 1919 seine parlamentarischen Laufbahn als Abgeord¬
neter der demokratischen und sozialen Aktion begonnen. Dieser
Gruppe, die unter Führung des Kolonialministers Paul Rey-
naud steht, gehören außer dem Präsidenten des Heeresaus¬
schusses der Kammer, Fabrh , der französische Botschafter in
Berlin , Francois Poncet, und der blinde Abgeordnete Scapini
an. Bei Kriegsausbruch trat Maginot als einfacher Infan¬
terist in die Armee ein und nahm an den Kämpfen um Verdun
teil, wo er im November 1914 verletzt wurde, nachdem er in¬
zwischen zum Unteroffizier befördert worden war. Nach
Kriegsende übernahm er 1920 erstmalig unter der Führung
Millerands das Pensionsministerium und wurde zwei Jahre
später unter Poincare mit dem Kriegsministerium betraut,
das er mit Ausnahme der Regierungszeit des Kartells nicht
mehr aus der Hand gab- Politisch verkörperte Maginot das
militaristische Frankreich mit seinem ganzen Chauvinismus
und seinen Hegemoniebestrebungen. Er war es auch, der Poin¬
care. mit dem ihn eine enge Freundschaft verband, zur Ruhr¬
besetzung getrieben hat und der immer wieder darauf drängte,
Deutschland durch militärische Demonstrationen einzuschüch¬
tern . Der Herabsetzungder französischen Wehrpflicht vor einem
Jahr hat er nur notgedrungen unter dem Druck der Linken
zugestimmt und seine chauvinistischenReden im Zusammen¬
hang mit der Abrüstung sind noch in aller Erinnerung.

Der plötzliche Tod Maginots ebenso wie der schlechte Ge¬
sundheitszustand Briands stellen die französische Regierung
vor die heikle Frage, einen Vertreter für die bevorstehenden
internationalen Konferenzen zu finden. In gut unterrichteten
Kreisen rechnet man mit Sicherheit damit, daß Ministerpräsi¬
dent Laval am 12. Januar , d. h. am Tage des Wiederzusam¬
mentritts der Kammer, dem Staatspräsidenten den Rücktritt
des gesamten Kabinetts unterbreitet , um eine neue Besetzung
sowohl des Außenministeriums, wie auch des Krlegsministe-
riums vorzunehmen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Laval
wieder mit der Neubildung des Kabinetts betraut wird. In
Parlamentarischen Kreisen vermutet man, daß Laval die Ge¬
legenheit benutzen wird, um sein Kabinett nach links zu er¬
weitern. Man spricht in diesem Zusammenhang von Painleve
als Kriegsminister und Paul Boncour als Außenminister.
Es handelt sich jedoch vorläufig nur um Vermutungen.

Laval will nicht a« f die Mitarbeit Briands
verzichte»

Paris , 7. Jan . Wie die Agance Havas zu wissen glaubt,
würde Ministerpräsident Laval, falls Wriand aus Gesund¬
heitsrücksichtennicht die Möglichkeit sehen würde, weiterhin
das Außenministerium zu behalten, Briand bitten, dem Kabi¬
nett seine Mitarbeit als Staatsminifter zu erhalten , um der
Regierung auch ferner mit seiner großen Erfahrung zur Seite
zu stehen.

Grotzmöütte intervenieren bei Japan
Washington, 7. Jan . Die Vereinigten Staaten, Eng¬

land und Frankreich haben beschlossen, wegen der allgemeinen
Lage in der Mandschurei gleichzeitig Vorstellungen ortngeno-
ster Art in Tokio zu erheben. Das Staatsdepartement lehnt
Mitteilungen über die Art der bevorstehenden Aktion vor einer
Erklärung Stimsons ab. Hohe Beamte gaben jedoch den drin¬
genden und umfassenden Charakter des gemeinsamen Schrittes
zu, der weit über alle bisherigen Vorstellungen hinausgehenwerde.

Chinas Generale fordern scharfe Abwehr
Peking, 7. Jan . Die politische Lage in der Mandschurei

wird in Kürze eine außerordentliche Verschärfung erfahren.
Wie verlautet , werden alle militärischen Unterführer Mar¬
schall Tschang-Hsue-Liangs morgen in einem Telegramm an
die Zentralregicrung in Nanking gegen die bisherige Untätig¬
keit der Regierung gegenüber der japanischen Invasion prote¬
stieren und verlangen, daß die Regierung unverzüglich ener¬
gische Schritte ergreift , um die Invasion zum Stillstand zu
bringen. Die Generale werden verlangen, daß China entweder
bewaffneten Widerstand leistet, oder zum mindesten eilte Er¬
klärung abgibt, daß es sich im Kriegszustand mit Japan be¬
trachtet. Die Generale werden der Negierung zu verstehen
geben, daß sie selbst eine militärische Niederlage für weniger
gefährlich hielten als den jetzigen Zustand der vollkommenen
Passivität , denn der Völkerbund werde China nie und nimmer
helfen.

London, 7. Jan . Einer Newyorker Meldung der „Daily
Mail " zufolge nt Hoover bereit, eine Währungskonserenz ein¬
zuberufen, falls England dies wünscht' und England , Frank¬
reich und Deutschland nach Abschluß der Tributverhandlungen
deshalb an ihn herantreten sollten.
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(Wetterbericht .) Die bei Island ausgetretene Zy¬

klone ist rasch nach dem Festland vorgedrungen. Für Samstag
und Sonntag ist immer noch unbeständiges Wetter zu er¬
warten.

Birkenfeld, 7. Jan . (Freiwilliger Arbeitsdienst.) Montag
aveiid fanden zwei weitere Vorträge im Rahmen des frei¬
willigen Arbeitsdienstes statt . Im ersten fuhr  Oberlehrer
Härtling  in seiner Schilderung über seine Amerikareye
und seineil dreijährigen Aufenthalt in Amerika fort . Span¬
nend und fesselnd erzählte der Redner weiter über Land und
Leute in dieser Gegend. Jede Familie habe ihr eigenes Stück
Land. Je mehr Kinder die Familie habe, desto angesehener
sei sie und dementsprechend mehr Land bekomme sie zum Be¬
wirtschaften. Gerade bei dieser Schilderung wird manchem
Zuhörer der Gedanke gekommen sein, lieber dort zu sein, als
bei uns die Qualen der Arbeitslosigkeit auszustehen und die
geradezu unheimliche Wirtschaftskrisis unserer Zeit mitzuer¬
leben. Die große Einfachheit in Nahrung und Kleidung, die
barbarische Unterdrückung dieser Menschen durch ihre Behör¬
den, die schlechten gesundheitswidrigen klimatischenVerhält¬
nisse, die Tier - und Krankheitsplage in jener Gegend ließen
dann wieder anders aufhorchen. Zum Schluffe schilderte der
Redner seine Rückreise und schloß mit einem, von ihm da¬
mals verfaßten Gedicht, in dem er mit prophetischem Blick
Deutschlands Zukunft voraus zu sehen glaubte.

Im Anschluß au den mit großem Beifall aufgenommenen
Bortrag sprach Pfarrverwescr Wagner  über „Religiösen
Sozialismus ". Einleitend schilderte er dessen geschichtliche Ent¬
wicklung im letzten Jahrhundert und stellte die volkswirt¬
schaftlichen und wirtschastsgeschichtlichen Zusammenhänge in
anschaulicher und klar verständlicher Weise heraus , sochon
sehr frühe habe auch die Kirche zu der sozialistischen Beweg¬
ung Stellung genommen bzw. die Kluft zwischen den soziali¬
stischen Ideen und der religiösen Orientierung zu überbrücken
gesucht. Heute sei der religiöse Sozialismus in ein kritisches
Stadium eingetrcten, da der bisherige Führer , der frühere
sozialistische Pfarrer Eckert in Mannheim, dem die Entwick¬
lung und Durchsetzung des religiösen Sozialismus zu lang¬
sam voranschritt, in das linksradikalc Lager übertrat . Durch
diese Spaltung in eine gemäßigte und radikale Richtung, sei
in unseren Tagen eine unheilvolle Verwirrung eingetreten,
die nur durch ein entschiedenes, aus christlicher Liebe fundiertes
Führertum gelöst werden könne. Dabei streifte er die Ver¬
dienste des bedeutenden schwäbischen Pfarrers Blumhardt , der
in seinem ganzen Leben um die Verwirklichung des christlichen
Sozialismus gerungen und an seinem Lebensabend selbst an

seinem Lebenswerk zweifelnd, in tiefer Resignation über seine
politische Tätigkeit erkannte, daß „der Versuch, seine Gottes-
idce ins Irdische zu tragen , keine Wurzel fassen könne in einer
Zeit, in der die Menschen glauben, sie, nur sie allein können
eine Menschheit des Glücks schaffen- man müsse erst scheitern
am Felsen des Irdischen, um Las Höhere zu begreifen." Bür¬
germeister Neu Haus  dankte den beiden Rednern und schloß
mit dem Wunsche, der nächsten Veranstaltung möge eine eben¬
so stattliche und aufmerksame Zuhörerschaft anwohnen.

Schömberg, 6. Jan . Das Neujahrsfest ist dazu angetan,
einen Rückblick zu halten. Es seien deshalb einige Zahlen
aus dem kirchlichen Leben im alten Jahre mitgeteilt . Getauft
wurden 1931 im gesamten Kirchspiel 30 Kinder, 15 Knaben
und 15 Mädchen, konfirmiert 23 (21 im Vorjahr ), getraut
13 (15) Paare , Beerdigungen waren es 21, gegen 23 im Vor¬
jahre. Erfreulich war die Opferwilligkeit in den Gemeinden.
Auch sonst war das Jahr reich an Begebenheiten.

Auch das neue Jahr brachte schon einige Veranstaltungen
erbaulicher und praktischer Art . Am Dienstag hielt im Sana¬
torium Schwarzwaldheim und im Pfarrhause Organist Ema-
nuel Novotny aus München im Aufträge des „Johann Seba¬
stian Bach Pfennigs " c. V. in München zur Verbreitung der
Kunst von Bach und seinen Vorgängern eine Bach - Feier-
stunde  ab - Herr Novotny ist hier kein Unbekannter mehr.
Zum dritten Male schon erklärte und spielte er Klavierwerke
des Meisters in höchster Vollendung. Das Erscheinungsfest
brachte nachmittags 5 Uhr eine liturgische Feierstunde
in der Kirche, mit der das A b s chl u tzs i n g e n der von
Stadtpfarrer Gommel-Tuttlingen geleiteten Weihnachts- und
Neujahrssingwoche im Monbachtal verbunden war . Wir lern¬
ten dabei wieder wertvolle Schätze des deutschen Volks- und
Glanbensliedes kennen als Quelle der Gesundung und der
Kraft für unser persönliches und unser Volksleben. Den alten
polyphonen und zum Teil nicht leichten Chören von Präto-
rius , Vulpius , Othmayer , Gumpolzheimer, Walther und Häß¬
ler lieh eine dankbare Gemeinde ihr -Ohr. Auch die Kurgäste
der Neuen Heilanstalt und des Sanatoriums Schwarzwald¬
heim wurden mit einigen Liedern erfreut . — Mit dem 1. Jan.
begann im Saal der Kirche ein Kurs für häusliche
Krankenpflege,  der für Frauen und Mädchen über 18
Jahre wieder wie der Säuglingskurs vor 2 Jahren vom
Landesverband für Säuglingsschutz und Jugendpflege veran¬
staltet wird. Es wird unterrichtet u. a. über Beobachtung
der Kranken (Fieber, Puls ), Ausführung ärztlicher Verord¬
nungen (Eingaben von Arzneien, Inhalieren , Wickel usw.),
Anlagen von Umschlägen und Verbänden, erste Hilfe bei plötz¬
licher Erkrankung und Unglücksfällen. Alles wird dabei Prak¬
tisch geübt. Der Kurs erfreut sich so guten Zuspruchs, daß die
52 Teilnehmer in zwei Abteilungen unterrichtet werden
müssen.

sturm wütete, und dem Feuer zu seiner weiten Ausbreitung
verhalf. Brennende , flammende Materialien wurden über die
Straße hinwcggefegt und steckten auch die Anwesen der Ein¬
wohner Digiser und Frey in Brand ; die ebenfalls ein -Opfer
der Flammen wurden. Das Haus Frey hatte größeren Um¬
fang und war mit einem Nebengebäude zusammengebaut.

Wieder übersprang das Feuer eine Straße . Der Sturm
trieb eS über einen freien Platz zwischen zwei Häusern hin¬
durch und setzte ein Gebäude von Konditor Bayer in Brand.

Bei der Hilfeleistung für ein Gebäude des Landwirts
Armbruster sen., das neben den Freyschen Gebäuden steht, ist
ein freiwilliger Feuerwehrmann , der Schneider Armbruster,
schwer verletzt worden. Er ist in einer Scheuer beim Lösche«
von einer beträchtlichen Höhe abgestürzt und erlitt einen ge¬
fährlichen Schädelbruch. Armbruster wurde in das Oberndorfer
Krankenhaus übergeführt und schwebt immer noch in Lebens¬
gefahr. Wie wir hören, sind sonst glücklicherweise keine weite¬
ren Opfer zu verzeichnen.

Hochmössingen liegt au keiner Bahnstation , auch führt
keine ständige Autolinie nach dem kleinen Dorfe, das nur 70«
Einwohner zählt . Um so mehr ist anzuerkcnnen, wie rasch die
Feuerwehren aus Schramberg und aus Oberndorf, die beide
etwa eine Stunde von Hochmössingen entfernt sind, eingegrif-
sen haben. Die beiden Wehren hatten Motorfeuerspritzen zur
Verfügung , die ausgezeichneteDienste verrichteten. Schon um
Z?3 Uhr waren ihre ersten Feuerwehrabteilungen am Platze.
Um 1 Uhr ist die Gesamtfeuerwehr von Oberndorf eingetrof¬
fen. Das Feuer konnte verhältnismäßig rasch abgeriegelt wer¬
den. Wenn nicht sofort alle Kräfte eingesetzt worden wären,
wäre der größte Teil des Ortes abgebrannt.

Mit aller Umsicht mußte mit dem Wasservorrat, der zur
Verfügung stand, umgcgangen werden, da er nur in beschränk¬
ten Mengen vorhanden war . In rasender Eile mußten sogar
alte Brunnen wieder aufgegraben werden. Es gereicht den
Feuerwehrleuten , insbesondere auch deren Leitern , zur Ehre,
daß weder die Kirche, noch das Schulhaus vom Feuer erfaßt
wurden . Die Gemeinde wurde damit vor weiterem Schaden
bewahrt. Den Gebäudeschaden schätzt man bis jetzt auf etwa
60 000 Mark , mit dem verbrannten Mobiliar auf etwa 100 OOO
Mark . Wie man hört , sollen einige Leute, die vom Schaden
betroffen wurden, nicht hinreichend, zum Teil sogar schlecht
versichert sein. Aus diesem Grunde hat das Rathaus in Hoch-
mössingcn sowie verschiedene Stellen in Oberndorf zu einer
Sammlung für die Notleidenden aufgefordert.

Eckener will aus Friedrichshofen verzichten?
Paris , 7. Jan . Die Havas-Agentur weiß einige recht inter¬

essante Einzelheiten über die deutsch-französischen Verhand¬
lungen zum Abschluß einer Interessengemeinschaft im inter¬
nationalen Luftverkehr zu berichten. Es handelt sich nach ihr
vor allem um eine Vereinheitlichung der bisher in gegen¬
seitiger Konkurrenz betriebenen Fluglinien in Mitteleuropa
und dem Balkan und vor allem nach Südamerika . Für den
Südamerikaverkehr sollen teils französische Flugzeuge, teils
deutsche Zeppelin-Luftschiffe eingestellt werden, wobei natür¬
lich die genaue Verteilung des Verkehrs noch festzulegen sei.
Dr. Eckener habe sich im Prinzip bereit erklärt, meldet dis
Havas-Agentur weiter, im Falle einer deutsch-französischen
Einigung die Basis für den Zeppelin-Luftverkehr von Fried¬
richshofen nach dem Flugplatz Orly bei Paris zu verlegen,
wo bereits mehrere, nur teilweise besetzte Luftschiffhallen
bestehen.

Weiter bestätigt die Havas -Agentur , daß die Leitung der
deutsch-französischen Interessengemeinschaft Dr . Eckener und
der französische Flugzeugindustrielle Lateroere übernehmen
sollen. . . . - , _ - —

Lateroere hat aber nun an den „Homme Libre", der als
erstes Blatt von der Bildung eines deutsch-französischenLuft-
verkehrstrustes zu berichten wußte, ein Schreiben gerichtet,
worin er erklärt , daß er erstens überhaupt nicht die Absicht
habe, sich zu irgendwelchen Verhandlungen nach Berlin zu
begeben, und daß er zweitens dieses Projekt einer deutsch-
französischen Zusammenarbeit in schärfster Opposition be¬
kämpfen werde, wenn nicht auch England , Spanien und Ita¬
lien Mitarbeiten würden. Wie der Herausgeber des „Homme
Libre" zu diesem Schreiben Lateroeres erklärt , scheine der
Luftfahrtminister Dusmesnil sich etwas voreilig und ohne die
Zustimmung der interessierten französischen Kreise in die Kom¬
bination einer allzu einseitigen, gegen das Ausland gerichteten
deutsch-französischen Zusammenarbeit eingelassen zu haben.

Sscien
Pforzheim, 7. Jan. Am Montag hat nachts gegen 11 Uhr ein

IS Jahre alter Dcogistenlehrlehrltngvon der Luitgmd-Uatersührung
aus eine Verkäuferin verfolgt und ihr in der Goethestrotze ein mit
einem Betäubungsmittel getränktes Waldstück unter die Nase ge¬
drückt, sodaß die Verkäuferin in ihrer Gesundheit geschädigt wurde.
Der Täter wurde von einem Dazukommendenverfolgt und der Po¬
lizei übergeben. Eine Beraubung oder ein Diebstahl fand nicht statt
und wurde auch nicht versucht. Es scheint sich um einen „roman¬
tischen" Dummenjungenstceich zu handeln.

Pforzheim, 7. Januar. Am Nevjahrstag, nachts gegen*/z12 Uhr
stürzte sich eine Kranke, die im Släül. Krankenhaus untergebiocht
war, in geistiger Umnachtung aus einem Fenster des dritten Stocks.
Sie fiel durch ein Glasdach in den Hof und zog sich einen Schädel¬
bruch zu, an dem sie am nächsten Tag starb.

ttsnüsl unü Verkekr
Stuttgart, 7. Jan. (Schlachtoiehmarkt.) Dem Donnerstagmarkt

am Siädi. Vbh- und Schlachthos wurden zugeführt: — Ochsen,
— Bullen, 6 Iungbullen, 3 Kühe, 70 Rinder(unv. 40), 29 Kälber,
3l7 Schweine. E lös aus je 1 Zw. Lebendgewicht: Schweineb voll-
fleischige von 240- 300 Psd. 42—43 (letzter Markt 44- 45), c von
200- 240 Psd. 40- 42 (42- 43), ck von 160- 200 Pso. 38- 39 (40
—42), e fleischige von 120- 160 Psd. —(36- 38) Mk. Marktoerlauf:
Großvieh und Kälber wegen des geringen Umsatzes nicht notiert,
Schweine schleppend.

München, 7. Jan . Vor dem Schnellrichter hatte sich Wegen
eines Vergehens gegen das Dcvisengesetz heute eine Metzger¬
meisterswitwe zu verantworten , bei der gelegentlich einer
Haussuchung 1500 amerikanische Dollar in Gold und 500 eng¬
lische Pfund in Gold gefunden und beschlagnahmt worden
waren . Die Angeklagte wurde zu 2000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt - Die beschlagnahmten Devisen wurden zugunsten des
Staates eingezogen.

Oldenburg , 7. Jan . Bei Augustfehn in Oldenburg wurde
das große Wasserschutzwerk Holtgast von den Wassermassen
zerstört. Der Schaden ist noch nicht abzusehen. Auf Monate
hinaus wird die Ortschaft Augustfehn von einer Wasserwüste
umgeben sein.

Newyork, 7. Jan . An der gestrigen Börse bildete das
schärft Anziehen der Kurse deutscher Bonds die Sensation.
Es waren unbestätigte Gerüchte im Umlauf, wonach franzS-

WürtlemberZ
Bad Liebenzell, 7. Januar. (Ehrenbllrgecrecht.) In der letzten

Sitzung im alten Jahr beschloß der Gemeinderat auf Vorschlag von
BürgermeisterMäulen einstimmig, den Stadträten Karl Haisch,
Mllhlenbesitzer, undW. Deker, Bssitzer des Oberen Badholcls, das
Ehrenbürgerrecht der Stadt zu verleihen. Der Gemewderat gab aus
diese Weise dem Dank der Gemeinde für dos verdienstvolle Wirken
der beiden Herren um die Entwicklung der Gemeinde und des Kur¬
orts beicdten Ausdruck.

Freudenstadt, 7 Jan. (In die Kleine Kinzig gefallen und er¬
trunken.) Die 58 Jahre alte Badette Flick von Reinerzau, die in
Freudensladt vorübergehend ihren Wohnsitz hatte, kam auf tragische
Weise ums Leben. Eie war am Montag abend nach Reinerzau ge¬
fahren. um an einer Hochzeit teilzunehmen. In Reinerzau hotte sie
bei Bekannten in der Bilofäge ein Paket abzugeben. Beim lieber-
queren der Brücke zur Bildsäge kam sie auf dem Glatteis zu Fall,
sie klagte später bet ihren Bekannten über Schwindel und Müdig¬
keit. Belm Heimweg, für den ihr ein Licht angeboten wurde, das sie
jedoch nicht milnahm, ist sie in der Dunkelheil von der Brücke ob-
gekommen und über die Mauer in die KleineK nzigg-stürzt. Da
ihre Verwandten.In Reinerzau keine Kenntnis von ihrer Abwesenheit
hatten, wurde sie nicht vermißt. Erst am Dienstag wurde die Leiche
im Wasser gefunden.

Freudenstadl, 7. Jan. (Eine Sternwanderung nach Freuden¬
stadt.) Zum 40. Wandertag, den der Rüchsbund deutscher Gebtrgs-
und Wanderv.-reine am HImmelsohrlstage!932 veranstaltet soll eine
Sternwanderung nach Freudenstadt durchgesllhrl werden. Der Badische
Schwarzwalboerein und der Wllrttembergijche Schwarzwaldveretn,
sowie der Schwäbische Alboereia werden sich daran beteiligen.

Ludwigsburg. 7. Januar. (Investitur.) Anfangs Februar wird
der neue evangelische Dekan Dr. A Dörrsuß von Crailsheim nach
Ludwigsburg übersiedeln. Das Dekanat befindet sich in dem G-
däude, in dem Iustmus Kerner am 18. September 1786 geboren
wurde. Eine Gederik'asel von BildhauerE. Kiemlen ist an dem
statrUchen Haus, der früheren Oberamlei, angebracht.

Stuttgart, 7. Jan. (Vergleichsverfahren beim Hotel Marquardt.)
Nach einerB-Kanntmachung des Amlsg-rtchls StuttgartI im„Staats-
anzeiger" ist über das Vermögen der FirmaH. unv O. Marquardt,
offene Handelsgesellschaft, Hotel Marquardt und Weinhandlungin
Stuttgart, das Vergleichsverfahren zar Abwendung des Konkurscs
eröffnet worden. V-rgleichstermin ist auf Freitag. 29. Januar 1932,nachmittags, bestimmt.

13 Millionen Abmangel
bei der Landesverfichernngsanstalt

Stuttgart , 7. Jan . Dieser Tage hielt der Ausschuß der
LandesversicherungsanstaltWürttemberg seine ordentliche Jah¬
resversammlung ab. Die von Präsident Andre vertretene
grundsätzliche Einstellung: Prüfung des einzelnen Renten¬
antrags nach Gesetz, Pflicht und Gewissen bei sozial verstän¬
diger Einstellung, wurde einmütig gebilligt. lieber den Vor¬
anschlag fürs Jahr 1932 berichtete Präsident Andre: Die Lage
der Invalidenversicherung sei kritisch. Der Abmangel für 1932
sei auf 300 Millionen Mark errechnet worden. Durch die
Vierte Notverordnung sei zwar eine merkliche Erleichterung
der Lage, aber noch keine Lösung der Finanzkrise innerhalb
der Invalidenversicherung herbeigeführt. Die Ersparnisse für
die Versicherungsanstalten hieraus betragen etwa 73 Millio¬
nen, für das Reich 27 Millionen . Da Beitragserhöhungen
oder höhere Reichszuschüsse zurzeit ausgeschlossen seien, könne
nur durch einen weiteren Leistungsabbau die Invalidenver¬
sicherung überhaupt gerettet werden. Es müsse sich um eine
schärfere Hervorkehrung des Versicherungsprinzips und die
Schaffung eines besseren organischen Verhältnisses von Lei¬
stung und Gegenleistung handeln. Die „Generalhaftung " der
Versicherungsanstalten füreinander bestehe weiter. Die Landes¬
versicherungsanstalt Württemberg habe seit dem Jahr 1924 bis
31. Dezember 1931 zugunsten anderer Anstalten etwa 42 Mil¬
lionen Mark abgeben müssen. 30 Prozent der eigenen Renten¬
last müssen für sogenannte Zuschußanstalten aufgebracht wer¬
den. Dabei betrage der Abmangel der Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg für das Jahr 1932 gemäß dem Voran¬
schlag rund 13 Millionen Mark . Wenn durch die Vierte Not¬
verordnung Einsparungen in Höhe von drei Millionen Mark
in Rechnung gestellt würden, so müsse die Landesversicherungs¬
anstalt immer noch gegen 44 Millionen Mark an Renten auf¬
bringen bei einer voraussichtlichen Beitragseinnahme von nur

33 Mililouen Mark . Von den Arbeitgeber-Vertretern wurde
eine Entschließung eiugebracht, in der es heißt: Der Ausschuß
ersucht die württembcrgische Regierung auf eine Neuregelung
der Generalhaftung der Träger der Invalidenversicherung
durch Einführung einer Vorbelastung für die gesetzliche Reu-
tenlast hinzuwirken. In der Entschließung heißt es weiter,
daß die Heilverfahrenstätigkcit aufrechterhalten bleibt und das
Reichsversicherungsamt die Rechte der Sclbstverwaltungs-
organe beachtet. Diese Entschließung wurde einstimmig an¬
genommen.

Firranzmivister De . Dehlinger über die deulsche Not
Leonberg, 7. Jan . In einer großen Versammlung von

Handwerk nud Gewerbe sprach am Dreikönigstag im vollbesetz¬
ten Sonnensaal Finanz minister Dr . Dehlinger über „Die Ret¬
tung aus der deutschen Not ". Der Minister erinnerte einlei¬
tend daran , daß er vor 16 Jahren in Reih und Glied in der
4. Kompagnie des Leonberger Landsturmbataillons gestanden
sei und führte dann aus : In Württemberg herrscht das Be¬
streben vor, die Steuern so gerecht wie irgend möglich zu ver¬
teilen. Trägt der Handwerker die Gewerbesteuer, so trägt der
Landwirt dafür die Grundsteuer . Württemberg ist das klas¬
sische Land der Kleinbauern . Von 320 000 Landwirten zahlt
jeder seine Grundsteuer , lind wenn man an der Gewerbe¬
steuer rüttelt , dann muß von Rechts wegen auch die Grund¬
steuer fallen. Gegen die Gebäudeentschuldungssteuer habe er
schon lange gekämpft, leider ohne bei der Reichsregierung einen
Erfolg gehabt zu haben. Jetzt wird sie ja langsam abgebaut.
Dieser langsame Abbau ist nicht württembergische, sondern
Reichsarbeit. Die Landwirtschaft ist von der Gebäudeentschul-
dungssteuer befreit, was oft zu Mißstimmung führt . Aber man
bedenke, daß jede Steuer brutal ist. Auf die Gesamtbelastung
kommt es an. Und im Verhältnis zu anderen Berufen ist die
Landwirtschaft mit Steuern (wozu auch viele indirekten ge¬
hören) überlastet. Der Bauer hat nach statistischen Berech¬
nungen einen Stundcnlohn von 15—20 Pfg . Württemberg ist
durch die Entwicklung der deutschen Not mit in die Katastrophe
hineingeriffen, weil cs durch die Weimarer Verfassung noch
viel mehr mit den Gesetzen des Reiches und der Bürokratie
des Reichs verflochten ist. Unsere gute württembergische Post
haben wir ans Reich abgetreten und im ganzen bis jetzt sieben
Millionen Mark Abschlagszahlung bekommen. Das Reich er¬
reicht aus ihr 12 Millionen jährlich. Was man aus Würt¬
temberg zuviel herausholt , wird uns in keiner Weise angerech¬
net. So stehen wir vor der Gefahr , daß auch wir ausgesogen
werden. Das , was wir schaffen und ersparen, verbrauchen die
anderen. Darüber herrscht allmählich eine furchtbare Er¬
bitterung in unserem Lande. Eine der wichtigsten Aufgaben
unserer Landespolitik ist deshalb, die Selbständigkeit unseres
württembergischen Staates zu erhalten . Darin liegt unsere
Kraft und unsere Stärke , dies aber dient auch dem Reich.
Bloß mit wirtschaftlichen oder finanziellen Mitteln kann un¬
sere Not nicht beseitigt werden. Man muß das Rad herum
drehen, das jetzige System umstellen. Die Umstellung des Sy¬
stems heißt: Los von der Erfüllungspolitik , los vom Sozia¬
lismus . — Handwerkskammersyndikus Dr . Metzger-Stuttgart
sprach dann noch über „Wirtschaft und Staatsdiktatur ".

Grotzfeuer in Hochmössingen
In der Nacht auf Donnerstag, um 2 Uhr, ist in dem hoch¬

gelegenen Dorfe Hochmössingen Feuer ausgebrochen, das bei
dem Südweststurm rasch große Ausdehnung annahm. In kur¬
zer Zeit brannten fünf Häuser und zwei Schuppen ab. Die
freiwillige Feuerwehr des Ortes war sofort zur Stelle , die
nach kurzer Zeit bei de« Löscharbeiten von den Feuerwetiren
aus Oberndorf und Schramberg erfolgreich unterstützt wurde.
Um Uhr früh war das Feuer auf seine Brandstätte be¬
schrankt und die größte Gefahr darüber.

Das Feuer entstand in dem Hause des Landwirts Alfons
Ruf, einem Hanse, das an der Straße nach Oberndorf gelegen
ist. Die Brandursache ist bis zur Stunde noch nicht geklärt,
man ist geneigt, das Unglück auf Kurzschluß zurückznführen.
Kaum war das .Hans in Brand geraten, als schon das Nach¬
barhaus deS Landwirts Joh . Bantle, das sich auf derselben
Straßseite befindet, in Hellen Flgnnnen stand. Es traf sich
b-rsonders Unglücklich, dqß gerade in dieser Zeit der Südwsst-



fische Aufkäufe die Veranlassung .zu diesem plötzlichen Um¬
schwung bildeten. Man folgerte, daß die englisch-französische
Reparationspolitik eine gewisse Äenderung zugunsten Deutsch¬
lands erfahren habe.

Schanghai, 7. Jan . Nach einem Telegramm aus Tientsin
haben die japanischen Truppen heute vormittag Schanghaik-
wan besetzt. Bei diesem Ort berührt die Große Mauer das
Meer.

Washington, 7. Jan . Der Finanzausschußdes Repräsen¬
tantenhauses stimmte heute dem demokratischen Gesetzentwurf
zu, der die Einberufung einer internationalen Konferenz für
Abschaffung der Zollschranken verlangt.

London, 7. Jan . Wie verlautet, werden die Hauptdelegier-
ten Großbritanniens auf der Reparationskonferenz der Staats¬
sekretär des Acußeren, John Simon , und der Schatzkanzler
Neville Chamberlain sein.

Sttmfon über die Abrüstungskonferenz
Washington, 7. Jan . Staatssekretär Stimson erklärte vor

dem Finanzausschuß des Repräsentantenhauses , der über die

Bewilligung der Kosten für die amerikanische Delegation zu
der Konferenz in Genf berät, er betrachte die Abrüstungskon¬
ferenz als wichtigste internationale Diskussion, an der er bis¬
her teilgenommen habe. Die amerikanische Regierung fühle,
daß energische Schritte unternommen werden müssen, um das
Programm Lurchzuführen, welches man in Versailles als
Rechtfertigung dafür aufstellte, daß man Deutschland zur Ent¬
waffnung zwang. Amerika werde in „stiller Weise" seinen
Einfluß diesbezüglich geltend machen. Die amerikanische Dele¬
gation bestehe aus „vernünftigen Friedensfreunden" und man
sollte sie nicht durch Einengung ihrer Vollmachten oder Be¬
scheidung der Mittel in ihrer wichtigen Tätigkeit hindern.
Wenn Amerika sich nicht in vollem Umfange an Len Beratun¬
gen beteilige, so würde das Ziel der Weltabrüstung in weite
Ferne gerückt und der Befriedung sowohl, wie Stabilisierung
der Welt ein unberechenbar schwerer Schlag versetzt. Amerika
habe zwar den Versailler Vertrag nicht ratifiziert, aber zu¬
sammen mit den anderen Nationen auf Deutschlands Ent¬
waffnung bestanden, grün sei es Pflicht Amerikas, dafür zu
sorgen, daß auch die Gegenseite endlich ihr Versprechen einlöse
und die seit Weltkriegsende bestehende anormale Situation

eines unbewaffnete « Deutschlands inmitten schwer bewaffneter
Nachbarn beseitige.

Der Finanzausschuß war durch Stimsons Worte offen¬
sichtlich stark beeindruckt. Er bewilligte den vollen Betrag der
angeforderten ersten Rate in Höhe von 450 000 Dollar.

SamStag, 0. Januar . 6.15 Zeit, Wetter, Gymnastik, 7.18
Wetter, 10.00 Schallplatten , 11.00 Nachrichten, Schneebericht,
11.45 Schulfunk, 12.00 Wetter, 12.05 Funkwerbungskonzert,
12.35 Schrammeltrio Heinz Mönch, 13.30 Nachrichten, Wetter¬
und Schneebericht, Schallplatten , 15.15 Stunde der Jugend,
16.20 Schallplatten , 17.05 Nachmittagskonzert, 18.30 Zeit, 18.40
Dr . Hans Wolfs über den Kaufmannsbrief von heute: Der
Brief im Dienste der Werbung, 19.05 aus Frankfurt : Spani¬
scher Sprachunterricht , 10.30 aus Stuttgart : Zeit, Wetter,
Sport , 19.45 aus Frankfurt : Blumen , Frucht und Dornenstückc
von Jean Paul , 20.15 aus Frankfurt : Das Spitzentuch der
Königin , Operette von Joh . Strauß , 22.30 aus Stuttgart:
Wetter, Nachrichten, 22.50 Tanzmusik.

Maul-«. Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Pforzheim aus¬

gebrochen.
In den 15 Km.-Amkreis werden folgende Bezirks-

gemeinden einbezogen: Birkenfeld, Grunbach, Salmbach
und Engelsbrarrd.

Im 15 Km.»Amkreis ist die Abhaltung von Klauen¬
viehmärkten und marktähnlichen Veranstaltungen (Tier¬
schauen, Ausstellungen und Prämiierungen, wenn dabei
Klauenvieh feilgeboten oder gehandelt wird), verboten, ebenso
der Handel mit Klauenvieh, insbesondere auch das Auf¬
suchen von Bestellungen und das Aufkäufen durch Händler.

Auf das Erfordernis der polizeilichen Beobachtung
aller von außerhalb Württemberg eingesührten Wieder¬
käuer und Schweine wird nachdrücklich hingewiesen.

Die Herren Ortsoorsteher werden veranlaßt, für als¬
baldige ortsübliche Bekanntmachung des Vorstehenden Sorge
zu tragen.

Neuenbürg , den 7. Januar 1932.
Oberamt:

Schäfer,  Regierungsrat.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Vekmrnlmachuns.
Alle Arbeitgeber, die nicht mehr als 10 oersicherungs¬

pflichtige Personen beschäftigen, haben die Quittungskarten
der häuslichen und landwirtschaftlichen Dienstboten, Arbeiter,
Gesellen, Lehrlinge, Hausgewerbetreibenden, Monatsfrauen
usw. am Mittwoch den 13. Januar d. 3 .» vormittags
8—12 Uhr, nachmittags 2—6 Uhr, auf dem Rathaus zur
Prüfung vorzulegen und die Lohnbücher oder Lohnlisten
mitzubringen.

Zur gleichen Zeit haben auch alle unständigen Ar¬
beiter und Arbeiterinnen (Taglöhner , Taglöhnerinuen,
Erntearbeiter und Erntearbeiterinnen , Bauweingärtner,
Aushilfskellner und Aushilfskellnerinnen » Effenträge-
rinnen, sowie die in Kundenhäusern arbeitenden Wäsche¬
rinnen. Näherinnen , Büglerinnen und Putzerinnen) zu
erscheinen, ihre Quittungskarten vorzuzeigen und Auskunft
über Ort und Dauer ihrer Beschäftigung zu erteilen.

Auch die freiwillig Versicherten haben ihre Quittungs-
Karten vorzuzeigen.

Nach Z 1466 der Reichsversicherungsordnung und
den Ueberwachungsvorschriften der Landesverstcherungs-
anstalt Württemberg können Arbeitgeber und Versicherte
durch Geldstrafe bis zum Betrage von 1006 Mark zur
Erfüllung ihrer Pflichten angehalten werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Der Kontrollbeamte

der Landesversicherungsanstalt Württemberg.

Meh-Derkauf.
Don Montag morgen 8 Uhr ab

steht in der Stallung des Friedrich König gegenüber
dem Bahnhof in Höfen ein sehr großer frischer Transport

zum Verkauf , wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
ein ladet

IlMfreü MeiWrilt. kexivgeo.

Verwende
Wohlfahrwbeiefmarlen

Du hilfst damit den Notleidenden.
Zu haben bei dem Bezirkswohltütigkeitsverein.

3um neuen gahr
«e«e Preise

kinZelsdrsnd , den 7. danuar 1932.

Verwandten, ksteunäen und bekannten niacben wir die sckmerr-
licke MtteiiunZ, daL mein lieber, treubesorxter kAann, unser Futer
Vater, Zckvaßer und Onkel

<Zu5lsv vurgksrel,
ksnttukirt,

nacb langem, mit ZroLer Oeduid ertragenem beiden im Fster von49' /s dakren sankt in dem tderrn entsckiaken ist.
In tieker Trauer:

Oie Qattin : »Hsriv Surgttsrel , geb. Kober.
Oie lackier : Vßsns Surgttsr «! mit

Lräutigam IttSssMSNN Lpätt ».
Beerdigung findet 8onntag nacbmittag 2 ldkr statt.

gelockert und gesiebt,
daher ausgiebiger und

backsähiger
Mehl 8

Pfund 23 Pfg.
Mehl 88

Pfund 28 Pfg.
Manko Gold

Pfund 28 Pfg.

SchMlz. merik.
1. Sorte Pfd. 88 Pfg.
Schmatz, amerik.

hygienisch verpackt
1Pfd.-Paket 63 Pfg.

Deutsches Schmatz
Pfund 78 Pfg.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe, gute Mutter, Großmutter und Schwieger¬mutter

AM Maria Hartman,
geb. Federmann,

Donnerstag vormittag 10 Uhr im Alter von
80 Jahren von ihrem langen, schweren, mit
großer Geduld ertragenen Leiden zu erlösen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friederike Burkhardt, Witwe, geb.Hartmann.
Marie Kappler, Witwe, geb. Hartmann.
Willy Hentschelu. Frau Rosa, geb. Hartmannund Enkelkinder.

Schömberg , 7. Januar 1932.
Trauerhaus Talstr.

Die Beerdigung findet Samstag den9.Jan . 1932,
nachmittags3 Uhr, statt.

FWe
Dack-Schellfisch

Pfund 18 Pfg.
Kabliau

Pfund 33 Pfg.
Kabliau -Filel
Pfund 48 Pfg.

Bücklinge
Pfund 32 Pfg.

Neuenbürg.

Forftamt Ealmbach.Reisig-Verkauf
am Montag den 11. Januar
1932, nachmittags 6 Uhr, in
Calmbach  in der „Sonne"
aus Staatswald Eiberg Abt. 5
Sägberg und Abt. 7 Fran¬
zosenbuckel 18 Rm. bu. Reis¬
prügel und 12 Flächenlose
geschätzt zu 690 buch. Wellen.

Birkenfeld.
Junge Frau mit 5jährigem

Kinde sucht hier sonniges,leeres
3immer

mit Kochgelegenheit in ruhi¬
gem, guten Hause. Preis nicht
über Mk. 10.—. Zu erfragen
bei der Agentur ds. Blattes.

Meiler-Gesangverein„Vorwärts"
Mrkenfeld.

LSnIselungS
Zu unserem am Sonntag den 10. Januar 1932, abent

7 Uhr, im Saalbau zum „Löwen- stattfindenden

5 °/o Rückvergütung!

AimaeS Äieltlikeilth Farmlien-Aben-
I GG/ v ^ V mit Theater-Auffübrunaen laden wir unsere Mitai

ist heute und morgen zu haben bei
mit Theater-Aufführungen laden wir unsere Mitglieder und
die Einwohnerschaft freundlichst ein.

Eintritt frei.
Saalöffnung um Vs7 Uhr. — Anfang punkt 7 Uhr.

—^eopolristrsvs 4 —nedsi » SNsps

Lnoettttte- ^ Fl Fs

ttsrrsn-, vurrcksn- uns
in ZUUZswsSHl , UNL> LtusliSILI

Knsbsn-Lsklslclung
SN Lßsr * I



Kurve»

ssu ! kire « enrgsn . ni «b»
^rürttgeregten SktiUel
mit aurnsbine von Le¬
bensmitteln gebe » « i»

e « b « Mi usemim » mb « n » bl

Usbstt!

»NLLWL ANALÄStL LLÜgLN lldNLN . MAS « Sy UNlLV LSNSM kikK » gLN KULVLWdAUS
vsvsLLden , — » Mzen SSL ÄILLL EL « ,A» WSt«MUNg « US. ÄLNN NUk LSSAANtL
IloÜLN » « UW doed ^ LNßZgG ENA ^ tsßLN . ÄSe Äs « RnS UNLSVL « » AULLS
bLgDüuüet » Aden . Linüen Sie LU diesen SpISttLW - pVLSLLN,

knk Uie « enigen » niebk 1
« »»aerlgvsegtenkvttlkek /
mit knsnabmo von Le-

venrinittsln geben « i ,

o
/« Uobrttt

ULMÄGNSüSNiLZlL
mit weiläem oder iarbiSem (drund , ecktlarbiS -M ,o
SestreiLt . Bieter jetrt nur nock ^

l Bosten

PISULLSStMS

sol . tzualität ., äuickemLuä . L-Itr . jet - t Ulli- » uck

vAnren -Weiüs » um..., ->». AH ^
Flanell , in allen Weiten . 3 .8V , 1 80 , v 4

Wsnren -DveeÄ SLIesüeD Hss
rurn ^ ussucken , OroLo 42—50 . . . . 0 .80 , 6 .80 , -1 .80 , E

8üM»rLNLrsMLLLN«Ê ^
1
KettAÄl - SiSrLL ' ^

vett - vsmsrts
130 ein Kreil , Sestrellt oder Seblümt , durck-
einander . Bieter jetrt nur nock ,

1 Bosten

^ ^ re bekannt Sute

H8^

p ^ jisms - ^ Is ^ LlIe
1s . tzusl .. mit Kunstseide , sparte Cluster iür
elegante ScklaisarüSe . . Bieter jetit nur nock §

in allen Weiten,
. . . 18 . 20,12 .SO, 9 .7Z,

so

so

§LiÄLN - MLIÄSS> i ? 5
in allen Farben u . Weiten . . . . . 28 .—, 10 .78 , 13 .—, 2?

rWLNsdesASs HSS

VAMLU - kTKKLLS ZS0
enSliscke ^ rt , teils Sotütterl . . ^

vANBLN MÄNtLl -u°. ^ ,.ck°n. ü. Hso

»ANRLN » lÄNtLl Velo«, Oi-gouLi. A »
LßLgANtL VASNLN -NÄMLl
kockwertiSe Ware , mit SroLen . eckten BelrkrsSen u.

.38 . - . S8 . - , 18 - ,San - Sslüttert.
iS . T^rmel , Sport - MS -H
Klüsen , sowie Kunst-

»AMLN - KSÄLL ß « o
Sport und Blis .«L . . 1 .80 , 2 .80 , kl

rum ^ ussuclten , WellinL in viel . Farben 3 .80,1 .80,

»SnÄLk - RSSSÄLS ,
Flanell , 1—4 üakro . . Mvr)

KlSÄrdL » - S^ AnLsI H » o2UM ^ .usr-uclisn . . 0 .80 , I .80,

dUAdLU -AZAUSLS
prima Ware , Sani Seiüitert , l —10 llakre IS .—, 0 .80,

»NSdLN - KNLÄgL ^ - » 80
stoiken u . W .̂ scksamten , 1—4 dalne . . . . 6 .80 , 1 .80,

»NAdSN - Uk0 » - KNLÜgL ^ e . Q « o
-um ^ ussucken , lür 5—12 llakrs . . . . 10 .78 , 12 .80,

UvümMke

^V̂men-LLi'umNkL

VKMLN-ZSsSMMEe
I

KZDs«LN-LoMe«r
re .ne Wolle , 2X2 Sestrickt . .

W » » LD - LßkÜMP § L
reine Wolle , Ferse n . Lpit - e Sut verstärkt . Or . I

llcde weitere OröLe 10iZ» melir.

1»M0tSMN

-'ttS

Eule 2 " b1., mit Kunsiseiden -llllekten , warm Se-
tüiterl , 6r . 65—70 08 , Or . 5-5—60 78 , Or . 45—50

WmlLDrrdllüVkL»
! e -de , warm Sellitt ., sekönes Farkensort . , 6r . 30

<Iede weitere OröLe 10 ^ mekr.

örLDDLN-UAttLVdoLen

-Z-

rs

DLWffLN k » S § Atz dlLMÄLN ^ SS

isrcko
^ vAinsu dsedtdLMÄLn « ssikosten
jleickt anSestaubt , okns llücksickt aut lrükeren Wert
>Lin
!Fostea
,2UM ^ U58., L ' wolle , LeideuSarn od . 7»!ereeres 60 , 30 , lA ' chA? 7^

»SittlLk - lSedrdLu HL
s .,L ' wo1le , LeideuSarn od . Tllereeres 60 , 30 , r

^e ^ § VSLlAULSgL

L -.̂ HSMrdsn u , VldtzLN HS»
SÜrtLNdSdLW DL
^ute tzualitaten , leickt aoSestaukt.

Ltt « MP §dAdL »SÜ »tLl HL
mit 4 Haltern . . 7^

iSssskssmi
bedruckt , neue Utuster , ca . 70cm breit, ^1tr . 08

WkÄrÄMumstLSsÄL
bedruckt , kübscke Dessins , ca . 70 cm breit ^ Itr.

NsschllrunstLSiÄs E ^ rk .. ^ u-

kssirSL - LMOGil

KIkSÄyvstE ^ ^

. Mtr.

. lVItr.

. vdtr.

f porös » 1sMkM » tztss ^ ^ 3S i ^ ^ ^

1 psrtemLvvpS -- ^ ^

»OttgOVtLl

MttsaWlGll « SS
ML lkorma , Felms , Warners , leickt snSestaubt . . . - M

§Ä»«I»« A»0N
MiniMrrokkNauttikiuIie 58

TENe - PSsi ' SLKzML^

XVoIIe mit . IN».

I2S ? KsMZE - VsMWen

»5
l̂ ltr.

Tin jpsst.

«K -.
»SS

1 pLSSLN ^ » SYK M

LourSs ^ ^ ^ ^

L . KE vmredlsg-
LArrkLurtdudL

I » Spsussurrduds u . E « »
'Pumps ?.I' ^
MWWLU -» s >drrdudL FLso
»e ^ psare , bedeutend ermäKiSt . .

S-knittttrS, untt teiskonireb bostelH « Vsron « srcksn prompt orkoNigt
Ssksutto vrsrsn « orUsn kasisnios mit unserem Auto rugesteM

1 SroÜer Bartie -Bosten r'

SibSV - ksttüibe » Ui
^ last durcbweS sckwere Koperwsre , mit kleinen Flecks » Pl ^
s -um ^ .ussucken ca . 140/200 dis ca . 150/240 cm SrvÜ ^ 1

I Serie III nur 2 ^ ^ Seriell nur Serie l nur 1 ^ 0 I

Wßdsi ' - VdSNdLLtÄedL»
voll Sebleickl , mit weiker oder iarbiSer 2acks

ca . 140/250 nur ca. 140/220 nur nock
r " j<

1 Bosten

ZedZASÄLML » ^

I kosten

»EtSgANNSSUDLN
aus solidem Binon , Oberbeltuck SeboSt» mit
passenden Krssen . . . . russmmen nur nock

7 « ^

1 Sroker kosten

pAVAÄL «lSSLLN
nur Sute und besls Ouslliäien , jedes Kissen mit 4seitiSem
Finsat - und rinSskerum mit breitem . Serüscklem Volant,

irükersr Wert cs . 4.— bis 12.— M . jetit nur nock

Serie M Serie II Serie I ^ 2^

(Oberbettuck 0 .80 ) (Oberbettucli 7 .80 ) (Oberbettuck 8 .78

: i

mit Motiven und Finsät : enVM« MSW
bell und dunkelSrundiS , 120 cm breit . 1.05 , 1.68,

85 cm Kreit . . . i^ eier

. . Bieter 3 .80 , 2 .00,cjualitälen , 130 cm breir ,

MSMÄGÄLG » . ^ ^
(robelin , Kunstseide . 4 .03 , 3 .08,

DMSM8SKL » ^ ^

bllu -K

r

s
L
g
b
h
n

d
«
r
r
v
d

WnIIpiüscli -Velour , etwu 200/S« , sclivvors «Zus-
iitüten , uioä . uuä ksiser -^ Iuster , 73 . -, 68 . - .

k -i-ire un l̂ e !u : rlne .->1iict,o . . . Stück 2 .SS , l .S ? ,

<
moderne llluseniorin mit anSearbeitelem KraSen .

MULOWKMSUOW
reine Wolle , in sckönen Farben , . . . : nm T̂ ussucken

s-

»

reine Wolle , in neuen FarbstollunSen . . . . . .

»SMLU -N'USWÄLI'
rvod . Sporllorm , Srob Se ^lrickt , mit keillverscliluk

mod . Seniuslert , mit KeiLversclilulä u . 2 llrusttascken
Fin kosten

KöpeSsik - pulSSULS ' u , NsrL
darunter nur mod . Stücke,
2. F . auck Wiener Modell-

h ' ° Z - ° 7/

!Z»»LN-Ä»MLl

E
bekc

LUS'Iilkot ruit unzoscknitt . Lragsu , Liullor u . krusttssckv

LLkZD - TdSNdLWÄ , ^

k
v . z

D

flüst

mit unteriütterter Brust und UmscklaSmannsclietten.

mit passendein KraSen , kescke elegante Cluster . . ^

»AldSlLöSLN » NADLU
nur ieinster Wäscliestoll .

D
mir
so li
vorc

3 Stück

-reine Seide , nur
neueste Muster , darunter „Original Wien " . 98 , 78,

»SMLU - LPVSEMMLLU
geiüttert , scköus klotts Vluster.

»SL «I<SU - » UES
in allen Weiten und Formen.

vaman

pkorrksim
1 PSLtLU DSMLN -SSuLL
Fili und Samt , Llotts Formen . 1.00 , 1.80,

1 PSLtLU vAMLU » ML
Fllr , ap . Flsukeiten , vornekme (Farmt . 1 .78 , 3 .30,

1 PSStLU vAIKLN » ML
Modelle , in Velour , Haar rmd Für . . 12 .30 , 8 .30,

1 Posten » INllLD -» ML HE
I >Iü «ck . Nr . Siuut unä üotlenküte . . . I . sv . 30 . Mt
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